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Für den Monat September werden Kbonnemzents

Merſeburger Correspondent
zum Preiſe von 42 reſp. 460 Pf. von gllen Poſtan
ſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genymtnen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentiprechendte Verbreitung.

Agrariſche Vegehrlichkeit.
In den konſervativen Blättern wird immer von

neuem behauptet, daß die Großgrundbefſitzer keinen
Vortheil von der Aufrechterhaltung der Kornzoölle
hätten, da ſie ja keine Vorräthe mehr beſäßen, alſo
alſo auch nichts mehr verkaufen könnten und dem
gemäß von den hohen Getreibepreiſen nicht profitirten.
Das mochte vor Beginn der Ernte gelten von dem
Augenblick aber an, wo der erſte Centner von der
neuen Ernte verkauft werden konnte, iſt die Behaup
tung unwahr. Den Nutzen von den hohen Getreide
preiſen haben ausſchließlich diejenigen zu erwarten,
welche ſo viel ernten, daß ſie verkaufen können je
mehr der einzelne Beſitzer verkaufen kann, deſto größer

iſt der Nutzen den größten Nutzen haben hiernach
die Großgrundbefitzer, d. h. eine fehr geringe Anzahl
von Bürgern, die ohnehin in ſehr günſtigen Ver
mögensverhältniſſen leben und von der Noth der
Landwirthſchaſt, über welche ſte klagen, nichts anderes
gemerkt haben, als daß die Ueberſchüſſe ihrer Wirth-
ſchaften in einzelnen Jahren geringer geweſen find
als in anderen. Es iſt daher nichts als Heucheleti,
wenn die konſervativen und agrariſchen Blatter ſich
ſtellen, als ob die hohen Kornpreiſe allein den Specu
lanten an der Börſe zu Gute kämen und nicht den
jenigen, die das Korn produciren. Wer nun
aber etwa glauben wollte, daß die Agrarier, deren
Wortführer ja alle auch Großgrundbeſitzer ſind, mit
dem unerwarteten reichen Geſchenke, welches ihnen
die Kornzollpolitik in dieſem Jahre gewährt, zufrieden
wären, würde ſich gewaltig irren. Die Agrarier, welche
der Geſetzgebung der letzten zwölf Jahre ſo außer
ordentliche Vortheile, eine ſo große Bereicherung auf
Koſten der übrigen Klaſſen der Bevölkerung verdanken,
find überhaupt nicht zufrieden zu ſtellen. Dies haben
die Agitationen bewieſen, welche ſte vor den Er
höhungen der Getreidezölle in den Jahren 1885 und
1887 ins Werk ſetzten, die Petitionen, in denen ſelbſt
Standesherren, die ſtch ohnehin außerordentlicher Vor

rechte erfreuen, unter lebhafter Schilderung der Noth
lage der deutſchen Land und Forſtwirthſchaft höhere

etreide- und Holzzölle verlangten, die Verhandlungen
über die Branntwein und Zuckerſteuer u. ſ. w. Auch
in der jüngſten Zeit iſt die Begehrlichkeit der Agrarier
wieder hervorgetreten. Jn den Spalten der „Kreuzztg.“,
Tr ihnen ſtets offen ſtehen, ſind in den letzten

agen mehrere Kundgebungen erſchienen, welche für
ie agrariſchen Beſtrebungen bezeichnend ſind. Da

Zulangt ein Rittergutsbeſitzer v. Niekiſch, daß die
e rin ihm und ſeinen Standesgenoſſen eine
d re gewähren ſoll, daß die Getreidepreiſe 4 bis
r ihre jetzige Höhe behalten, ein anderer, der

Namen weielich verſchweigt, iſt der Anſicht,
e die Getreidezölle noch nicht hoch genug ſind
e m Mirbach endlich, der Hauptführer der Agrarier
v ſhk, die Einfuhr von Holz aus Rußland zu

das würde, meinte er, den berechtigten
uſchen unſerer Holzproducenten entſprechen, da
vielen Diſtrikten Oſtpreußens das gute Holz

en zu verwerthen ſei, weil wir mit gering
ba gem ruſſiſchen Holze geradezu überſchwemmt
Gr en. Dieſes Verlangen eines hervorragenden

oßgrundbeſtßers belehrt jeden, was wir zu erwarten

e würden, wenn der Einfluß dieſer Herren auf
eſetzgebung noch länger geſtattet werden würde.

autreffend ſind die Bemerkungen, welche die
Ztg.“ an des Grafen Mirbach Forderung
„Alſo darauf, ſagt ſie, läuft es hinaus

an Fatundbeſtger möchten die Gelegenheit für
b n eines Einfuhrverbotes von ruſſiſchen Holze

ne Um noch wehr Sondervortheile zu erzielen,
W bieher ſchon durch die Holzzölle zugefallen

Mittwoch den 26. Anugufſt.
ſind. Und dieſe unerhörte Forderung nimmt ſich
doppelt pikant aus, da man weiß, daß der Antrag
ſteller, Herr Graf v. Mirbach, ſelbſt einer der größten
Grund und Waldbeſitzer Oſtpreußens iſt. Nun
freilich, der Vortheil dieſer Herren nach einem ſolchen
Verbote würde ein großer, ein enormer ſein. Daß
derſelbe nur erkauft werden könnte durch den Ruin
eines ausgedehnten Handelszweiges, was kümmert
das die konſervativen Großgrundbeſitzer, wenn nur
ihr Vortheil wächſt. Ginge Herrn v. Mirbach's
ungeheuerlicher Vorſchlag durch, ſo wäre z. B. Danzigs
Handel mit einem einzigen Schlage vernichtet.“
Die Bedeutung des Danziger Holzhandels mag
man daraus ermeſſen, daß ſeine Holzzufuhr aus
Rußland auf der Weichſel und der Eiſenbahn
vor zwei Jahren ungefähr 560000 Feſtmeter im
Werthe von über 15 Mill. Mk., die Holzausfuhr
ſeewärts ſich auf den Werth von 13 Mill. und
21 Mill. Doppelcentner belief. „Und dieſen
Handel, fährt die „Danz. Ztg.“ fort, will Graf
Mirbach vernichten, damit die oſtpreußiſchen Holz
producenten, darunter er ſelbſt, ihr Holz beſſer bezahlt
erhalten Weiß der Herr Graf, daß er dadurch nicht
nur zahlreiche blühende Handelshäuſer an den Bettel
ſtab bringen, ſondern auch Tauſende von Arbeitern
brodlos machen, daß er der Rhederei einen erheblichen
Theil ihrer Exſſtenzbaſts entziehen und nicht nur
Danzig, ſondern auch allen anderen Oſtſeehandels-
plätzen einen tödtlichen Streich verſetzen würde
Seit zwölf Jahren ſeufzt das geſammte Volk, mit
Ausnahme einiger bevorzugter Klaſſen, unter dem
Drucke einer Wirthſchaftspolitik, die dem Einen Vor
theile zuwendet auf Koſten des Andern und jetzt,
in demſelben Augenblicke, wo dieſe letzteren unter dem
übermächtig gewordenen Drucke ſchier zu erliegen
drohen, da kommen die erſteren, noch nicht geſättigt
durch immer größere, ſchließlich verfünffachte Zu
wendungen, um ganzen, großen Erwerbszweigen den
Gnadenſtoß zu geben, behufs Erlangung immer
großerer nackteſter Sondervortheile. Gekennzelchnet
ſind die Herren nachgerade genug, und zwar durch
niemanden beſſer als durch ſich ſelbſt, wie des Herrn
v. Mirbach grandioſe Bekenntniſſe wieder einmal
und draſtiſcher als je zuvor beweiſen.“
e

Hslitiſgge Reberſtcht.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Nuß

land ſind am Sonnabend mit dem Großfürſten
Thronfolger und den übrigen Mitgliedern der kaſſer
lichen Familie, ſowie mit der Königin von Griechen
land und deren Kindern auf dem Seewege nach
Dänemark abgereiſt.

Jn Frankreich benutzt man jede neue Gelegen
heit, um mit der ruſſiſchen Freundſchaft zu
vemonſtriren, zumeiſt aber unter Betonung der
Friebensliebe Frankreichs So hielt bei der
am Sonntag in Bonétable ſtattgehabten Enthüllung
eines Denkmals für die im Jahre 1870 bei Boné
table gefallenen, aus den Departements Orne und
Charente gebürtigen Soldaten der royaliſtiſche Depu

en

tirte Herzog La Rochefoucauld eine Anſprache in
welcher er betonte, daß Frankreich den Frieden
wolle, ſollte jedoch ein Krieg ausbrechen, ſo würden
ſich alle Franzoſen unter der Fahne zuſammenfinden.
In patriotiſchen Fragen gebe es keine Partelen. Der
Enthüllung eines Denkmals in Bergerac für die
1876 gefallenen Soldaten wohnte der Chef des
ruſſiſchen Generalſtabes, General Obruüe
tſcheff, bei. Dem General wurde ein Ehrentrunk
geboten, wobei der Maire einen Toaſt auf den Kaiſer
von Rußland ausbrachte, und der General mit einem
Toaſt auf die franzöſtſchen Offiziere erwiderte

Bei dem franzöſiſchen Flottenbeſuch in
Portsmouth hatte das Fernbleiben des eng
liſchen Premierminiſters Lord Salisbury zu ver
ſchiedenen Kommentirungen Anlaß gegeben. Dieſen
gegenüber hebt der Pariſer „Temps hervor, das
engliſche Kabinet ſelbſt habe aus Höflichkeit Frank
reich gegenüber den Beſuch des franzöſtſchen Ge

Auſeno Rivas und Enrigue Suzman.

1891.

ſchwaders gewollt und ebenſo auch, daß die Königin
allein hierbei in den Vordergrund trete. Durch letzteren
Umſtand werde betont, daß es ſich nicht um vorüber
gehende Zuvorkommenheiten handle, welche man als
bald desavouiren könne. England bekräftige durch
ſeine Königin, welche enge Familienbande mit dem
deutſchen Kaiſer verknüpften, daß es gute Freund
ſchaft mit Frankreich halten und in gleich herzlicher
Beziehungen zu Deutſchland bleiben wolle. Jn dieſer
Rolle der Königin Viktoria bekunde ſich ſo recht die
Neutralität und Unabhängigkeit der englichen Politik.

Die Königin von England hat an den Praäſt
denten Carnot ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie
ihre Freude über den Beſuch des franzöſiſchen Ge
ſchwaders und ihre Anerkennung über daſſelbe aus
ſpricht. Carnot antwortete mit einem Dankbrief.

Das Denkmal Karl Emanuels I. von
Jtalien iſt am Sonntag in Anweſenheit des
Königs von Jtalien, der Miniſter di Rudint,
Ferrart und Pelloux und zahlreicher Senatoren und
Depütirten, ſowie unter Theilnahme von gegen
10 000 Perſonen in Mondovi enthüllt worden. Der
Deputirte Delvecchio hielt die Feſtrede und feierte
Karl Emanuel als den Fürſten, der den Grund ge
legt habe zur Einheit und Einigung Jtaliens.
Am Nachmittag hielt der König eine Revue über
8000 Alpenjäger und eine Adtheilung Gebirgs
artillerie ab, die glänzend verlief. Am Abend unter
zeichnete der König ein Amneſtiedekret für die
Stellungsflüchtigen der Jahresklaſſen 1848 bis 1872.
An dieſer Amneſtie nehmen 40000 Perſonen Theil.
Den Schluß des Feſttages bildete eine großartige
Beleuchtung der Stadt und ein Diner bei dem
Könige, zu welchem 50 Perſonen geladen waren.

Jn den türkiſchen politſſchen Kreiſen herrſcht,
wie nach einer „Herold“ Meldung aus Konſtantinopel
verlautet, noch immer große Verſtimmung gegen
England über die Aeußerungen, die Lord Salisbury
in ſeiner letzten Rede über Aegypten und Bul
garten gethan hat. Zwiſchen der Pforte und dem
engliſchen Botſchafter ſoll ſeit deſſen Rückkehr auf
ſeinen dortigen Poſten eine gewiſſe Spannung herrſchen.

Um die Durchfahrt durch die Darda
nellen ſcheinen ſich die Streitigkeiten zwiſchen Ruß
land und der Türkei wiederholen zu wollen. Das
zur ruſſiſchen Freiwilligen Flotte gehörende Schiff
„Koſtroma“, welches Ende April auf der Ausfahrt
Surch die Dardanellen von dem Commandanken von
Kavak angehalten worden war und erſt in Folge
eines Proteftes des ruſſiſchen Botſchafters Neltdow
paſſtren durfte, iſt am Sonnabend auf der Rückfahrt
nach Rußland wiederum einige Stunden in den
Darbdanellen angehalten worden. Nelidow
hat neuerdings bei der Pforte Proteſt erhoben.

Der Fürſt von Montenegro iſt Sonntag
Abend in Wien angekommen.

Ueber eine Militärrevolte in Nicaragug
wird aus Granada gemeldet: Sonntag fand daſelbſt
ein harter Kampf zwiſchen Regierungs
truppen und revoltirendem Militär ſtatt.
Der Polizeichef und 6 Offiziere wurden getödtet,
gegen 50 Mann verwundet. Die Polizei verhaftete

bie Urheber der Empörung, eie Generale Zavala,
Ueber

die Stadt iſt das Kriegsrecht verhängt worden.
Zu blutigen Kämpfen iſt es am Freitag und

Sonnabend auf dem chileniſchen Kriegsſchau
platz im Norden von Valparatfo gekommen.
Die Armee der Congreſſiſten war ſelt dem 20. d. M.

früh etwa 20 Kilometer nördlich von e
gelandet, Kurz darauf erſchienen 6 Kriegsſchiffe
der Congreßpartet vor Valparaiſo ſelbſt, welche
ſich aber bald zurückzögen, nachdem die Forts ein
Feuer auf ſie eröffnet hatten. Auf die Nachricht von
der Landung der Congreßtruppen verließ die Armee
Balmaceda's die Stadt und marſchirte nach Vlla
delmar, 5 Meilen nördlich von Valparakſo,
wo die Vortruppen eine gut beſetzte Stellung
einnahmen. Die Hauptmaſſe war einige Meilen
rückwärts conzentrirt. Als die Truppen der Congreß



Neuem.

Dieſelben vor der von Balmaceda's Truppen beſetzten

Partei am Freitag den Fluß zu überſchreiten ſuchten,
begann eine blutige Schlacht, die den ganzen
Tag währte. Die auf dem nördlichen Ufer des
Fluſſes ſtehenden Jnſurgenten ſtellten Batterien auf
und Geſchütze, die von ihren ſechs Kriegsſchiffen
hergenommen waren. Auf beiden Seiten wurde mit
äußerſter Erbitterung gekämpft. Die Zahl der bal
macediſchen Truppen betrug 13 000, die der Gegner
7000. Das erſte Zuſammentreffen endigte mit der
vollſtändigen Niederlage der Regierungs
truppen, Den Jnſurgenten gelang es nach er
bittertem und blutigem Kampfe, welcher den ganzen
Tag hindurch dauerte, den Uebergang über den
Aroncagug zu forciren. Die Truppen Balmaceda's
zogen ſich in guter Ordnung zurück. Es blieben
3000 Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde.
Am Sonnabend begann der Kampf von

Die Jnſurgenten rückten, den Feind
zurückdrängend, langſam vor. Am Abend langten

Hauptlinie an. Balmaceda ſelbſt führte den Ober
befehl und leitete das Gefecht vom Morgen bis zum
Abend, worauf dann die Feindſeligkeiten abgebrochen
wurden. Am Sonntag gingen dann die Con
greſſiſten wiederum zum Angriff vor. Sie landeten
ihre ſämmtlichen Marinetruppen und eine Anzahl
von Geſchützen. Tauſende von Zuſchauern
ſahen dem Verlaufe derſelben von Bergen und hohen
Punkten aus zu; man erblickt nichts als Rauch,
von dem Aufblitzen der Schüſſe erleuchtet. Züge von
Verwundeten fahren unabläſſig hinter das Treffen.
Bis jetzt iſt abſolut unmöglich zu ſagen, wer den
Sieg davon getragen hat.
er

Dentſchland.

Berlin, 25. Anguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich am Spnntag nach Be
endigung des Gottesdienſtes von der Friedenskirche
zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück. Am Nach
mittag begab ſich das kaiſerliche Paar mit den
älteſten Prinzen nach der Matroſenſtation bei
Potsdam und unternahm auf der „Alexandra“ eine
Partie auf der Havel und dem Wannſee. Gegen
6 Uhr traf die kaiſerliche Familie auf der Pfauen
inſel ein und verblieb dort zur Abendtafel. Dort
empfing der Kaiſer u. a. den Kriegsminiſter
v. Kaltenborn Stachau, den Chef des Generalſtabes
Generallieutenant Graf v. Schlieffen II., den Major
Grafen Pfeil. Nach dem Mahle wurde die Rück
fahrt nach dem Neuen Palais angetreten. Geſtern
Vormittag erledigte der Kaiſer Regierungsangelegen
Heiten. 111 Uhr traten der Kaiſer und die
Kaiſerin von der Wildparkſtation aus mittels
Sonderzuges die Reiſe nach Merſeburg an. Abends
gegen 1/,212 Uhr kehrte das kaiſerliche Paar nach
Potsdam zurück. Prinz Heinrich trifft, der
Kiel. Ztg. zufolge, am 29. d. wieder in Kiel ein.
Anfang September begiebt ſich der Prinz nach Kaſſel
und wird am 10. Eept. an der Spitze ſeines heſſiſchen
Artillerieregiments an der Parade theilnehmen.

(Orbensverleihunng.) Die „Kreuzzeitung“
erfährt, daß am Sonnabend dem commandirenden
General des Garde Corps, General der Jnfanterie
Freiherrn von MeerſcheidtHülleſſem, der
Schwarze Adler Orden durch den oberſten Kriegsherrn
perſönlich überreicht wurde.

Der Finanzminiſter) hat angeorbnet,
daß zur Ausfhrung des Einkommenſteuergeſetzes die

Bildung der VoreinſchätzungsCommiſ
ſionen bis zum 15. September, der Veran
lagungs-Commiſſionen bis zum 1. October
vollzogen ſein muß. Die Gemeinde und Kreis Ber
treiungen werden hiernach alsbald die Wahlen der
Mitglieder vorzunehmen haben, welche neben den
von der Regierung ernannten die Commiſſtonen
bilden werden.

(Geſandtenwechſel.) Sicherem Vernehmen
nach wird der bisherige deutſche Geſandte in Peking,
Herr y. Brandt, im nächſten Frühjahr abberufen
Und durch einen andern Diplomaten erſetzt
werden. Von der chineſiſchen Regierung wird er jetzt
geradezu feindſelig behandelt. Sein Anſchluß an die
gemeinſame Kundgebung der Mächte iſt dafür jedoch
erſt in letzter Linie maßgebend; hauptſächlich iſt dies
die Anſchauung der chineſiſchen Regierung, welche ſich
durch ein Verhältniß Brandts zu mehreren Speculanten
übervortheilt glaubt.

Die Prügel- Affäre des Lieutenant
Leydhecker) in Mainz gegen den Architekten Heyl
hat einen überraſchenden Beſchluß gefunden. Herrn
Leydhecker wurde für ſein unqualifizirbares Benehmen
eine ſehr geringe Strafe zu Theil: das Urtheil
lautete, wie berichtet, auf zwei Monate Feſtung.
Aber auch dieſe Strafe will man den muthigen
Offizier nicht abſttzen laſſen: der „Straßb. Poſt“
zufolge iſt Herr Lydhecker bereits nach achttägiger
Haft unter Verſetzung in das 52. Regiment be

e ein gewöhnlicher Sterblicher

e

e

erlittenen Schadens auf ſich nehmen werde.

worben ſein. Da es ſich aber um einen königlich
preußiſchen Lieutenant handelt, ſo beſteht ſeine ganze
Strafe darin, daß er „zur Verſetzung begnadigt“
wird für alle Nichtmilitärs ein Beweis dafür,
wie nothwendig eine Umgeßaltung der preußiſchen
Militär Strafprogeß Ordnung iſt.

(Die von den Hochwaſſerbeſchädi
gungen in Schkeſien Betroffenen) hatten
gehofft, daß der Staat wenigſtens einen Theil des

Dieſe
Hoffnung iſt indeſſen nicht in Crfüllung gegangen.

ie die „Voſſ. Ztg.“ aus Liegnitz meldet, giebt der
Regierungspräſtdent den Kreiſen die Natural- Unter

ſtützung der Kleingrundbeſttzer und Pächter aus den
Mitteln der lex Huene- Gelder anheim. Eine
Staatshilfe ſei ausgeſchlofſen.

(Die ſozialdemokratiſche Preſſe) hat
wieder einmal den Agrariern einen Gefallen gethan.
Jn der „Berliner Voikstribüne“ heißt e0: Je theurer
das Brot iſt, deſto mehr Geld braucht der Arbeiter
fur ſeinen Lebensunterhalt und deſto mehr Lohn muß
er bekommen. Daraus folgert denn die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ mit der „Berliner Volkstribüne“,

daß an der Aufhebung der Körnzölle nur die
„Bourgeoiſte“ ein Jntereſſe hat. Das Geſchwätz der
„Berliner Volkstribüne“ ſteht im Widerſpruch mit
der Haltung der übrigen ſozialdemokratiſchen Preſſe.
Wo bekommt denn jetzt der Arbeiter mehr
Lohn beshalb, weil das Brot theurer geworden iſt

(Der internationale Brüſſeler So
zialiſten-Congreß) iſt am Sonnabend mit einer
Begeiſterung für die ſozialiſtiſche Berbrüderung ge
ſchloſſen worden, die im umgekehrten Verhältniß
ſteht zu der Einigkeit, die auf dem Eongreß während
der ganzen Woche ſeiner Verhandlungen zu Tage
getreten iſt. Selbſt am letzten Sitzungstage ſtießen
die Gegenſätze wieder mehrfach ſcharf auf einander,
und die radikalen und gemäßigteren Elemente des
Congreſſes ſind, wenn auch äußerlich verſöhnt, weit
mehr von einander entfernt als einander genähert
auseinander gegangen. Die Anarchiſten, welche
von dem Bruüſfeler Sozialiſtencongreß ausgeſchloſſen
worden waren hatten zum Sonnabend Abend in
Brüſſel eine Verſammlung veranſtaltet, die von
ca. 1500 Perſonen beſucht war. Drei anarchiſtiſche
Redner zogen gegen den Sozialiſtencongreß los, deſſen
Reſolutionen des Papſtes würdig ſeien. Zwei
Sozialiſten, die am Congreß Theil genommen hatten,
tadelten deſſen Haltung den Anarchiſten gegenüber,
welche doch Brüder der Sozialiſten ſeien, da ſte
gleichfalls die Emanzipation des Proletariats an
ſtrebten. Andere ſozialiſtiſche Redner bezeichneten die
Anarchiſten als Optimiſten, da ſie ſich mit der
Hoffnung trügen, daß eine Umwandlung der gefell

ſchaftlichen Ordnung in nächſter Zeit möglich ſei.
Schließlich beantragte ein Anarchiſt, denjenigen
Sozialiſten den Dank der Verſammlung auszuſprechen,
welche in ſo taktvoller Weiſe ihre Anſicht über den
anarchiſtiſchen Standpunkt dargelegt hätten. Der
Antrag wurde mit wüthendem Geſchret abgelehnt.
Die Verſammlung ging um 11 Uhr 45 Minuten
unter dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ ausein
ander. Cin Trupp von 400 Anarchiſten durchzog

ierauf die Straßen unter Abſingung revolutionärer
Lieder.

ccccc—=*=—W2-äZur Lebensmitteltheuernng.
Die Bauern haben ſich in Schauben und

Plozk in Rußland der Abfertigung der mit Getreide
beladenen Güterwagen gewaltſam zu widerſetzen ver
ſucht und mußten, wie die „A. R. C.“ berichtet,
durch Gendarmen und Militär niedergehalten werden.

„Nur angenehm für uns ſind die hohen Ge
treidepreiſe.“ Ein Hauptorgan der agrariſchen
Preſſe, die „Deutſche Landwirthſchaftliche
Zeitung“, giebt ihren Leſern von dem ruſſiſchen
Roggenausfuhrverbot mit folgenden Worten Kunde
„Rußland hat ein Roggenausfuhrverbot erlaſſen.
Das kann uns jetzt im Angeſichte der Ernte nur
angenehm ſein. Unſere armen Bauern werden end
lich wieder für ihren Roggen einen Preis erhalten,
der die Produktionskoſten deckt und ſie ermuthigt,
durch intenſtven Betrieb ſelbſt wieder zu produziren,
was das Land bedarf.“ Die härteſten Worte, welche
in der Bewegung gegen die Getreidezölle über die
agrariſche Jntereſſenpolitik gefallen, ſind kaum hart
genug, um eine Geſinnung zu kennzeichnen, welche
mit freudiger Befriedigung auf die Nothſtandspreiſe
der letzten Tage blickt. Es iſt dabei auch wieder
von den „armen Bauern“ die Rede. Jn Wahr
heit wird der arme Bauer in dieſem Jahre nicht
mehr Getreide zum Verkauf haben, als er ſelbſt
wieder nachher für die Ausſaat oder in Form von
Mehl und Brot zu ſeiner eigenen Ernährung zu
rückkaufen muß. Der Vortheil aus den hohen
Preiſen wächſt mit der Größe des landwirthſchaft
lichen Befſitzes und mit dem Ueberſchuß der zum
Berkauf gelangenden Produktion

ker, ſo würde er An Roggen wied jeht noch ſo viel wie möglich

Endtermin der Ausfuhr am nächſten Freitag
dieſem Freitag betrug, wie man der Frſ. Ztg. ſchret wo
die Zufuhr in Königsberg 304 Weggene m Bei
ruſſtſchem Getreide, für die nächſten Tage werden m an
zu 500 Waggons pro Tag erwartet. Es ſind v ſtch
der Südbahn außergewöhnliche Maßregeln getrofg gert
um eine Stockung im Verſand zu verhindern n
ruſſiſchen Commiſſtonäre in Königsberg haben ſ Der
der Südbahn gegenüber verpflichtet, fur jeden g So
kommenden Wagen Roggen 20 Mk. Bergütung i wir
beſondere Unkoſten zu zahlen und die Koſten für t Be
ruſſiſchen Sackzoll bei Rückſendung ber leeren Sia W
über die Grenze zu tragen, da jetzt viel Getreid D.
behufs ſchnellerer Expedition an der Grenzſtation wich Ber

ausgeſchüttet, ſondern in Säcken eingeführt wird
Auch an dieſem Sonntag findet ausnahmsweiſe tm
Börſe in Königsberg ſtatt. Auch hat die Polizei alle a
Bahn und Speicherarbeiten und den Laſtwagenverkeht ef
für dieſen Sonntag zugelaſſen der

Die verſuchs weiſe Verwendüng von
Weizenbrot für die Soldaten iſt in Däne, S
mark in Angriff genommen. Der däniſche Kriegs Ve
miniſter beorderte die Militärbäckerei verſuchsweſt Er
große Weizenbrote zu backen. Derſelbe beabſichtigt fan
für den Fall, daß das Ergebniß ein günſtiges u
und ſo lange die Roggenpreiſe höher ſind als de e
Weizenpreiſe, Weizenbrote ſtatt der bisherigen Roggen
brote zur Berpflegung der Armee zu verwenden.

Berichte über die Ernteerträgniſſe, trat
hat nach dem „Berl. Tgbl.“ Landwirthſchafteminſſter Leſe
v. Heyden die landwirthſchaftlichen Ver mig
eine aufgefordert in Anbetracht der ungünſtigen war
Conjunctur auf dem Getreidemarkte und der un ſaß
günſtigen Ernteausſtchten dem Landwirthſchaſthe Ro
miniſterium ſchleunigſt zu überſenden, und zwar daß her
Grgebniß der Roggenernte bis zum 1. September u
für Weizen und Hülſenfrüchte bis zum 8. Sepibr. e
und über den Kartoffelertrag bis zum 20. Septbr. d. J gen

Auch aus Finnlandift jetzt durch kaiſerliche wät
Manifeſt die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl Für
und Kleie vom 27. Auguſt ab verboten. Die Fier
Ausdehnung des Verbots auf Finnland konnte wegen Sto
der beſonderen ſinnländiſchen Geſetzgebung nicht ohne den

Weiterungen ſtattfinden. Die Zollbehörde in g
Odeſſa hat verfügt, daß jedes mit Roggen beladete Cap
Schiff, welches dieſen Hafen am 26, d. nicht ver komm
laſſen haben würde, wieder ausladen ſollte. Die ypra
engliſche Regierung hat dagegen Vorſtellungen erbeden. mat

Von der weßpreußiſch- ruſſiſchen kam
Grenze ſchreibt man uns Roggen wird ſeit V Ha
kanntmachung des Ausfuhrverbots in großen Maſſen ſoda
ausgeführt. Es wird in Rußland Tag und Nacht der
gedroſchen und verladen. Jn den Grenzſtädten ſind Ger
hunderte von Fuhrwerken mit der Ausfuhr beſchäftigt. Reg
Aber von all dieſen Maſſen Roggen bleibt kein Kom mat
in Deutſchland ſämmtlicher Roggen wird trauſito Hri
weiter verladen. Hätte unſere Regierung ſofort Fönt
nach Bekanntwerden des Ausfuhrverbots den Zoll von
aufgehoben, dann wäre der Roggen für den deutſchen ling

Berbrauch im Lande geblieben. Ger
Ueber die rumäniſche Ernte wird de Eib

„Neuen Freien Preſſe“ in Wien aus Bukareß Her
geſchrieben, daß das quantitative Geſammtergebnß von
der Weizenernte als ein annähernd mittleres zu be Thi
zeichnen iſt. Nach allen bisher vorliegenden Berichten Eeh
wird das Geſammtquantum der rumäniſchen Weizen Alo
produktion in dieſem Jahre nicht unter 175 der
Millionen und nicht über 19 Millionen Hell Sen
liter betragen, was im Bergleiche zur vorjährigen draä
Ernte ein Minderergebniß von 3,5 bis 5 Million und
Hektolitern ergiebt. Doch wird das Minus di e
diesjährigen Ausfuhr im Vergleiche zu jener d Sch
Vorjahres ſich ſchon deshalb weit höher geſtaltete Jeh
weil im Vorjahre zu Beginn der neuen CExpob FHat
campagne noch erhebliche Quantitäten alter Wann! Aud
vorhanden waren, während im heurigen Frühling di Dr.
geſammten Lagerbeſtände vorjährigen Weizens voll Dr.

ſtändig ausverkauft waren. D.
Provinz und Umgegend. 83

g. Halle, 23. Auguſt. Einen Selbſtmord kam
verſuch machte geſtern Nachmittag in der Wohnun den
ſeiner Geliebten im Grundſtück Strohhoſſpige 24 d We
stud. med, Kruſe aus Woquard, z. Z. hier 7 geb.
Studien obliegend. Derſelbe ſchoß ſich eine Kuh Wi
durch die linke Bruſt und verletzte ſich ſo ſchwer, w Wer
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Eiferſud Sia
iſt wieder einmal das Motiv zur That z dar

Der Hochmuth der Ehefrau des Lokomotivheith Oh
Karl Müske aus Eutritzſch bei Leipzig h Die
wenn nicht beſonders mildernde Umſtände in Betrag Die
gezogen wären, bald eine Anklage gegen ihren un 3
mann wegen Urkundenfälſchung zur Folge geh t dw

derſelbe iſt auf Grund deſſen nur wegenUnfugs angeklagt. Am 1. October v. J u de
der Angeklagte mit ſeiner damaligen Braut zur 9 5
ſchließung auf dem hieſigen Standesamt. Au
fragen des Standesbeamten, welchen Bern

Ehegatte ſei, wiederholte er, er ſei Lokomotivſt wie
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wotivheizer ſei. Als Entſchuldigung für die
Beilegung des falſchen Titels führte der Angeklagte
an, es ſei ſeiner jetzigen Frau unangenehm geweſen,

mit einem Heizer zu verheiraten. Das Schöffen
Ficht erkannte geſtern auf 6 Mk. Geldſtrafe.

Die Section Anhalt und Provinz Sachſen des
Deutſchen PomologenBereins hält nächſten
Sonntag, den 30. d. in Quedlinburg, nach
mittags 4 Uhr, im Gaſthof „VBuntes Lamm“ eine
Verſammlung Die Tagesordnung derſelben lautet:

Zuſammentritt der Ausſchüſſe a. für Obſthandel
Und Obſtverwerthung b. für Sortenkunde unter
Huückſichtigung des Baumſchul. und Anpflanzungs
weſens 2) Aufſtellung eines Normal-Obſtſortimentes.

Ref. Hr. Garten Jnſpector Hoof Köthen 3) Ueber
Anpſtanzung, Schnitt und Pflege der Obſtbäume.
Ref. Hr. Baumſchulen Beſitzer Boettcher in Naun-
dorf bei Annaburg; 4) Ueber Beerenobſtweine. Ref.

Weſche, Beſitzer von Obſt und Beexenwein-
Keltereten in Quedlinburg,

z Aus Wernigerode wird mitgetheilt, die
Vermählung des Erbprinzen Chriſtian
Ernſt zu Stolberg- Wernigerode werde An
ang October, vermuthlich am 6. Oct. in Rüden

hauſen ſtattſtnden,

Vom Kaiſerfeſte
ſragen wir heute noch einige Notigen nach, die unſere
Leſer intereſſtren dürften. Die Tafelſitze in der un
mittelbaren Nähe Sr. Majeſtät des Kaiſers
waren wie folgt vertheilt: Zur Rechten des Kaiſers
ſaß die Kaiſerin, neben ihr Graf Stolberg
Roßla, dem Kaiſer zur Linken die Fürſtin Stol-
berg Wernigerode, ihm gegenüber der Fürſt

ge

ſ

zu Stolberg-Wernigerode, der den comman
direnden General v. Häniſch und den Oberpräſit
denten von Pommer ECſche zu Nachbarn hatte,
während der Reichskanzler v. Caprivi neben der
Fürſtin Platz genommen hatte. Die kaiſerliche Tafel
zierte prächtiges Silbergeſchirr, das vom Fürſten zu
Stolberg Wernigerode zur Verfügung geſtellt wor-
den war.

Zu den Feſtgäſten zählten Der Reichskanzler von
Caprivi und der Staatsminiſter v. Boetticher, der
kommandirende General v. Häniſch und der Ober
präſtdent v. Pommer Eſche, beide mit ihren Ge
wahlinnen, der Chefpräſtdent der Obexrechnungs-
kammer und frühere Oberpräſtdent von Wolff, der
Präſtdent des Reichs Verſicherungsamts Bödiker
ſodann der Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal,
der General der Artillerie von VoigtsRhetz, der
General der Kavallerie A. Ia Suite des 12. Dragoner-
Regiments Graf v. Wartensleben Carow mit Ge
Wahlin, der Genexallieutenant à Ia Suite der Armee
Prinz Schönburg Waldenburg, der Miniſter des
königlichen Hauſes von Wedell mit Gemahlin und
von königlichen Kammerherren v. WerthernBeich
lingen, v. Alvensleben, Graf Hohenthal. Dölkau und
Gemahlin, geb. Gräfin Pfeil. Von Jnhabern von
Ebämtern waren anweſend der Erbkämmerer des
Herzogthums Magdeburg SCdler Herr und Freiherr
von Plotho, der Erbkämmerer der Landgrafſchaft
Thüringen Graf Schulenburg Häßler und der
Cehtruchſeß des Fuürſtenthums Halberſtadt Graf
Alvensleben Schönborn. Geladen waren ferner
der Oberlandesgerichts Präſident Breithaupt, der
Senatspräſident v. Brandenſtein, die Regierungs
Präſidenten v. Brauchitſch. Erfurt, v. Dieſt Merſeburg
and. Graf Baudiſſin-Magdeburg, der Conſiſtorial
Präſtdent Truſen, die General Superintendenten D.
Schulz unb Textor, der biſchöſliche Commiſſar Dr.
Jehrt, der Kurator und der Rektor der Univerſität
Halle, Geheime Ober Reglerungsrath Dr. Schrader
nd Prof. Dr. Kraus mit den vier Dekanen Prof.
Dr. Hering, Prof. Dr. Laſtig, Geh. Rath Prof.
Dr. Kaltenbach und Geh. Rath Prof. Dr. Keil, der
Sorſtgende des landwirthſchaftlichen Central Vereins

v. Nathuſtus, der Berghauptmann Freiherr v.
HeydenRynſch und endlich Vertreter der Kaufmann
Waft der Provinz, der Handelskammer, der Aerzte
der der Anwaltskammer und viele Andere. Zu

n Wirthen zählten Fürſt und Fürſtin Stolberg
einigerode, Graf Stolberg Roßla mit Gemahlin,

geb. Prinzeſſin von Jſenburg Büdingen, Graf
intingerode und Gemahlin, geb. Gräfin Keller,

Landrath v. Rauchhaupt, der Oberbürgermeiſter
ſaude. Halle, der Oberbürgermeiſter BötticherMagde

do der Graf WartenslebenRogaſen, der Vice
g. ägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg mit Gemahlin,
t Wglas und neben ihnen die übrigen Mit

i des Provinzial Landtages.
bewahrt ſve Beleuchtung der Feſthalle
e Bewunderung ober das ſo effecivolle und ruhige
demet in dem man auch nicht das geringſte Zucken

V r re when wurde.
hof h er Abfahrt Jhrer Majeſtäten zum Bahn

z vor 8 Uhr nahm der ungezwungene

ſich ſo vorzüglich, daß von vielen Seiten

er Feßlheilgehmer in der prächtigen Halle

bewegten ſich auch in den Straßen und nahmen die
herrliche Jllumination in Augenſchein, die mit zu
nehmender Dunkelheit erſt zur vollen Wirkung ge
langte. Die an der Bahn gelegenen Blancke ſchen
Fabrikgebäude ſtrahlten bei der Vorbeifahrt bes
kaiſerlichen Sonderzuges im Glanze von tauſend
Gae flämmchen, während am Bahnübergange der
Halleſchen Straße das für den Tag engagirte Muſik
corps Aufſtellung genommen hatte und dem Kaiſer
paare einen Abſchiedsgruß ſpielte

Jn der Gotthardtsſtraße ſoll es einer Frau aus
Halle gelungen ſein, bei der Ankunft der Majeſtäten
ein Bittgeſuch für ihren Sohn in den kaiſerlichen
Wagen zu werfen, das Jhre Majeſtät die Kaiſerin
aufhob und zu ſich ſteckte. Bei der Abfahrt vertheilte
die hohe Frau in beſter Laune an eine Schaar neben
vem Wagen hertrabende Schüler Roſen aus threm
Bouquet. Auch in der Feſthalle hatte Jhre Majeſtät
in ltebenswürdigſter Weiſe an zahlreiche Feſttheil
nehmer von ihrem Vorrath Blumen verabreicht.

Malheur hatte an dieſem überaus glücklich ver
laufenen Tage nur der Herr Landrath, der dem
kaiſerlichen Wagen vorfahren ſollte. Seine Pferde
warteten leider den richtigen Zeitpunkt nicht ab, ſondern
gingen kurz vorher vom Bahnhofe aus durch, rannten
aber glücklicherweiſe mit einem Rade dicht hinter

Rudolphs Hotel an einen Baum, wodurch es dem im
Wagen ſitzenden Herrn Gendarmerie Oberwachtmeiſter
möglich wurde, abzuſpringen und den Pferden in die
Zügel zu fallen. Der Kutſcher war infolge des Zer-
reißens der Zügel vom Bock herabgeflogen und ohne
Schaden auf das lebende Spalier geſtürzt. Es gelang,
den verunglückten Vorfahrewagen noch rechtzeitig zu
beſeitigen. Unſere Fleiſcherignung gelangte ſo zu der
Ehre, unmittelbar vor dem kaiſerlichen Wagen zu
reiten.

Localnachrichten.
Merſebnrg, des 26. Auguſt 1891.
Die Feſthalle im Schloßgarten iſt

Mittwoch, Donnerstag und Freitag dem
Publikum von 9--12 Uhr vorm. und von 2 bis
9 Uhr nachm. gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pf.
geöffnet. Der Ertrag fließt nach Abzug der Koſten
dem hieſtgen Giechenhausfonds zu.

Bei der Auffahrt des Kaiſerpaares vom Bahn
hofe wurde am Montag das Gedränge hinter der
Ehrenpforte am Gotthardtsthore ſo arg, daß ein
junges Mädchen aus Blöſten ohnmächtig zuſammen
knickte und nur mit großer Mühe von einigen hilfs-
bereiten Leuten aus dem Getümmel gebracht werden
konnte. Jm Gumwmert'ſchen Hauſe flößte man der
Kranken friſches Waſſer ein und hatte die Genug-
thuung, dieſelbe ſehr bald wieder munter zu ſehen.

J der Gotthardtsſtraße war von einer hieſigen
Frau am Montag eine goldene Damenuhr
nebſt Kette gefunden worden. Trotzdem eine An
meldung des Fundes nicht erfolgt war, gelangte ein
Mitglied unſerer Executive zur Kenntniß dieſer That
ſache und konnte nun die Verliererin, die ſich zu
fällig bei ihm meldete, der betr. Frau zuſchicken.
Letztere lieferte gegen das ihr zuſtehende Finderlohn
Uhr nebſt Kette aus.

Den ungeheuren Fremdenverkehr am Tage des
Kaiſerfeſtes halte ein Halleſcher Langſtnger, Namens
Sieb, benutzt, um ſich in einer überfüllten Reſtau
ration einen Sommerüberzieher anzueignen und damit
zu verſchwinden. Der Beſtohlene, ein Student P.
aus Halle, wandte ſich an den wachthabenden Polizei
ſergeanten und erhielt von dieſem zunächſt den Rath,
nach dem Bahnhofe zu gehen und dort die Fahrgäſte
auf ihre Ueberzieher hin einer geheimen Controle zu
unterziehen. Dies glückte, denn es dauerte nicht
lange, ſo erſchien daſelbſt zwiſchen 5 und 6 Uhr der
Epitzbube mit dem Ueberzieher, den er wohlweislich
über dem Arme trug. Der Student erkannte aber
ſofort ſein Eigenthum und ließ den Gauner durch
den am Bahnhofe dienſtthuenden Polizeiſergeanten
feſinehmen. Geſtern iſt derſelbe, nachdem er den
Diebſtahl eingeſtanden, an das Amtsgericht ab
geliefert worden.

(Theater in der Reichskrone.) Am
kommenden Donnerstag gelangt das prächtige Lebens

bild „Mozart“, oder „Ein deutſches Künſt
lerleben“ zur Aufführung. Die Bühne bleibt
wegen der Proben und ſceniſchen Arrangements bis
dahin geſchloſſen. Das beliebte Mitglied Herr
Puſtar ſpielt den Mozart, Frl. Nerges die Con
ſtanze, beide Künſtler werden alles aufbieten, um
dem Stücke hier den gebührenden Erfolg zu ſichern.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Querfurt. Von dem den Communalverbänden

des Regierungsbezirks Merſeburg aus den landwirth
ſchaftlichen Zöllen (lex Huene) des Etatsjahres 1890/91
überwieſenen Geſammtbetrage von 1972 100 Mk.
entfallen guf den Kreis Communalverband Querfurt
141529 Mark.

Vermiſchtes.
Eine Keſſelexploſion) fand nach einer Meldung

aus Wien Sonntag Nacht auf dein Schrauben Frachtdampfer
„Apoſta“ auf der Donau bei Futak ſtatt. Das Schiff iſt
g W Her und ein Heizer kamen bei dem
fall ums Leben, der Kapitän iſt leicht, der Maſchiſchwer verletzt. p ſag der ſchiniſt

Gochwaſſer.) Infolge ſtarker Wolkenbrüche in Ober
ſteiermark iſt die Mur veträchtlich geſtiegen. Die Uferſchutz
bauten bei Werndorf und Weinzöttel haben bedeutende Be
ſchädigungen erlitten; zwiſchen Kalsdorf und Ternitz kann
der Verkehr nur durch Kähne vermittelt werden. Der Aus
tritt der Mur hat auch große Verluſte an Vieh verurſacht.

Tödtung durch Blitzſchlag) Jm Lager bei
Peliſeſaba wurden nach einer Meldung aus Budapeſt am
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 30 Jnfanteriſten während der
Wacheablöſung vom Blitz getroffen 17 Mann erholten ſich
bald wieder, 2 blieben längere Zeit betäubt, ein Jnfanteriſt
iſt geſtorben.

Ueber eine neue Mordthat) und zwar einen
qualifizirten Raubmord, der ſich am letzten Sonntag
Abend zwiſchen 9 bis 10 Uhe zugetragen haben muß, wird
aus Spandau berichtet. Jn der Breiten Straße daſelbſt
betreibt ein junger Kaufmann Namens S. Hirſchfeld, der
ſich erſt vor kurzem verheirathet hat, ein Manufakturgeſchäft.
H. wurde von Paſſanten der genannten Straße am Sonntag
Abend noch geſehen, als er damit beſchäftigt war, ſeinen
Laden zu ſchließen. Als H. nach Ablauf der üblichen Zeit
in ſeiner Wohnung nicht erſchien, begab ſich Frau H. mit
einigen Bekannten nach dem Laden, um nach ihrem Ehe
manye Umſchau zu halten. Sie fanden das Geſchäft nach
der Straße zu geſchloſſen und die Jalouſie heruntergelaſſen.
Als fie aber durch die Hinterthür den Laden betraten, fanden
ſie Hirſchfeld in ſeinem Biute liegend todt vor. Neben der
Leiche lag ein Revolver aus welchem bereits fünf Schüſſe
abgefeuert worden waren, die alle den Kopf Hirſchfeld's ge
troffen zu haben ſcheinen, die ſechſte Kugel ßeckte in der
Mündung des Laufes; zwiſchen ihr und dem Laufe waren
Haare eingeklemmt. Der Thäter hat alſo, als H. nach dem
fünften Schuß noch nicht todt war, ihm offenbar die Waffe
an den Kopf geſetzt. Außerdem wurde ein Schraubenzieher
vorgefunden, mittels deſſen dem H. der Schädel eingeſchlagen
worden war. Der Geldſchrank war mit dem richtigen
Schlüſſel gebffnet worden, und es fehlten außer der Tages
löſung etwa 3000 Mk. Papiere im Werthe von 80--90000
Mark ſcheint der Räuber nicht gefunden zu haben, weil ſie
eingewickelt waren, dagegen hat er die Talons und Coupons,
welche H. in einer Brieftaſche trug. Außerdem eine goldene
Panzerkette. Offenbar hat der Thäter den Augenblick ab
gepaßt, in welchem H. den Laden vorn geſchloſſen und die
Jalouſie heruntergelaſſen hatte, und iſt dann durch die
Hinterthür mit der Bitte eingetreten, ihm noch Sachen zu
verkaufen. Auf dem Ladentiſche lagen nämlich ein Schirm
und einige Vorhemden, welche Gegenſtände H. auf einem
Zettel notirt hatte. Der Angriff ſcheint alſo in dem Augen
blicke erfolgt zu ſein, als H. ſich beugte, um die Notizen
zu machen. Es ſcheint auch, daß der Verbrecher ſich hat
Maaß nehmen laſſen; denn das anſcheinend gebrauchte
Schneidermaaß befand ſich bei der Leiche. Der Behörde iſt
es bisher nicht gelungen, irgend eine Perſon zu verdächtigen,
und es ſind daher durch Säulenanſchlag 300 Mk. als Be
Iohnung für die Ergreifung des Thäters ausgeſetzt worden.

(Feuersbrunſt.) Aus der ruſſiſchen Gouvernements
ſtadt Jekaterinoslaw wird berichtet, daß die Stadt ſeit
zwei Tagen in Flammen ſteht. Vermuthlich liegt Feuer
anlegung vor, da der Braud an drei Ecken der Stadt zu
gleich ausgebrochen iſt. Unter den Einwohnern herrſcht
große Verzweiflung.

(Kirchthurmeinſturz) Jn der ſteiriſchen Ort
fchaft Poertſchach iſt der im Bau befindliche Kirchenthurm
eingeſtürzt, während in der Kirche Gottesdienſt abgehalten
wurde. Beſchädigungen von Perſonen ſind nicht vorge
kommen, eine Perſon wird jedoch vermißt.

(Türkiſches Räuberthum.) Die „Agence de
Conßantinople“ meldet, die Ueberbringer des Löſegeldes für
den von ſeiner Farm durch Räuber weggeführten Franzoſen
Raymond ſind erſt ſeit Sonnabend mit der Räuberbande,
welche ſich infolge der Bewegungen des Militärs ins Gebirge
zurückgezogen hat, in Fühlung getreten. Für die Be
freiung des Bahnmeiſters Solini ſandte die Pforte 2000
türk. Pfund nach Saloniki. Gerüchtweiſe verlautet, auch
ein in Jalova (Aſien) anſäſſiger Franzoſe ſei von Räubern
gefangen genommen worden.

(Die Nonne.) Trotz des anhaltenden Regens trüt
die Nonneyraupe jetzt auch in den Alpenbergwäldern bei
Aibling, am Wendelſtein, am Tegernſee und am Starn
bergerſee verheerend auf.

(O dieſe Fremdwörter!) Ein Norddeutſcher z
in Oeſterreich für ſein „biechen Franzöſiſch“ recht traurige
Erfahrungen eingetauſcht. Er ſtieg dieſer Tage auf einer
von Wien nicht ſehr entfernten Station der öſterreichiſchen
Nordweſtbahn in ein Coupé, das gerade nicht ſtark brſetzt,
aber dafür um ſo mehr mit Gepäck belegt war. Jm Augen
blicke des Ernſteigens ſagt er zum Conducteur: „Da kann
man ſich ja gar nicht hineinſetzen vor lauter Bagage!“ Die
Jnſaſſen des Coupés mit der vielen Bagage waren aber
der Hauptſtadt zuſtrebende Tſchechen, die kein Wort deutſch
verſtanden, wohl aber das letzte Wort, das ſich auch in
ihrem Sprachſchatz vorfindet. Das Wort hören und über
den deutſchen Bruder herfallen war eins. „Wir werden
dir zeigen, ob wir eine böhmiſche Bagage ſind“, ſchrieen die
tapferen Helden und ſchlugen darauf los. Zum Slück befand
ſich ein tſchechiſch ſprechender Deutſcher im Coupé, der die
Tſchechen aufklärte, wie es der deutſche Bruder gemeint, und
darauf wurden die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Aber ſeine
Hiebe hatte er. Warum rief er auch nicht das gut deutſche
Wort: Gepäck! Er hätte mit einem Worte ſich die blauen
Flecke erſpart! Das kommt aber davon

(Als Mahnung zur Vorſicht) möge ein Unglücks
fall dienen, von dem vor einigen Tagen die Gattin des
LazarethJnſpectors der Haupt Kadetten Anſtalt zu Groß
Lichterfelde betroffen wurde. Frau B. war mit dem Ein
kochen von Früchten beſchäſtigt, bei welcher Gelegenheit ihr
ein Glas mit Preißelbeeren zerbrach. Sie wollte die Frucht
nicht umkommen laſſen und ſucht deshalb ſo viel wie möglich
davon zu retten. Mit einem Löffel nahm ſie die aus dem
Glaſe herausgefloſſenen Beeren vom Tiſche auf und ſchöpfte
ſie in ein Deſſertſchüſſelchen. Später wollte Frau B. dieſe
Beeren eſſen, doch kaum hatte ſie den erſten Löffel zum
Munde geführt, als ſie einen lauten Schmerzensruf ausſtieß.
Ein Blutſtrom entquoll ihrem Munde. Wie ſich heraus
ſtellte, hatte ſich ein Glasſplitter zwiſchen den Beeren be
funden, welcher der bedauernswerthen Frau im Halſe ſtecken

geb ben war und r VBexmunduug



konnte das Leben der Frau B. nur durch einen operativen
Eingriff erhalten werden. Nachdem noch der Kreisphyſikus
aus Teitow telegraphiſch herbeigerufen war, welcher ebenfalls
die Nothwendigkeit einer Operation beſtätigte, wurde unter
Beihilfe mehrerer Anſtaltsärzte zu derſelben geſchritten.
Sie gelang vorzüglich. Der Glasſplitter hatte ſich in der
Luſtröhre feſtgeſetzt und mußte aus derſelben mittels Luft
röhrenſchnittes entfernt werden. Die Patientin befindet ſich
außer Lebensgefahr, bis zur vollſtändigen Heilung dürften
aber Monate vergehen.

(Abgeſtürzt.) Aus Bayriſch-Zell geht den „Münch.
N. N“ die Mittheilung über einen Unglücksfall zu, der ſich
am 19. d. auf dem (hinteren) Sonnwendjoch ereignet hat.
Vier junge Leute beſtiegen von Valepp aus den Berg und
wollten den Abſtieg gegen Bayriſch Zell ausführen. Gegen

11 Uhr vormittags ſtürzte der 17 jährige Sohn Karl des
Profeſſors Obermaier aus München im Wildenkar oberhalb
der Hinterthoralpe infolge Ausgleitens auf erdiger Bahn in
einen Graben ab und fiel, ſich überſchlagend, ſo unglücklich
auf den Kopf, daß er bald nach dem Sturze ſtarb. Die
bedauernswerkhen Eltern, welche z. Z. in Schlierſee in der
Sommerfriſche ſind, ſaßen gerade in Bayriſch Zell mit drei
jüngeren Knaben fröhlich beim Mittagsmahle, als der Sohn
des Lehrers in Schlierſee ſchreckensbleich zur Thür herein
ſtürzte und die Kunde von dem Unglück brachte.

(Das Unglück auf dem Montblanc.) Ein Tele
gramm aus Chamounix berichtet weiter Der braunſchweigiſche
Großgrundbeſitzer Hermann Rothe, welcher mit dem Grafen
Favernay den Montblare beſtiegen hatte, wurde am Freitag
beim Abſtieg in einer Höhe von 3655 m mit dem Bergführer
Michel Simond von einer Lawine in einen Gletſcherſpalt
geſchleudert. Die übrigen Theilnehmer an der Expedition
verdanken ihre Rettung nur dem Reißen des Seiles. Die
Leichen der beiden Verunglückten ſind bisher noch nicht auf
gefunden.

(Verhaftungen.) Jn Hamburg ſind die beiden
Direktoren der vor vier Jahren gegründeten Kinderverſiche
Tungsanſtalt „Freia“ wegen Unterſchlagung der Kautionen
und eingezahlten Prämien in Höhe von 50000 Mk verhaftet
worden. In Wohlau wurde der Kaufmann Martin Pohl,
der vor kurzem mit 16 000 Mk. durchgegangen war, verhaftet.

(Leichenverbrennung,) Das von dem Hamburger
Feuerbeftattungsverein errichtete Crematorium in Ohlsdorf
wurde am Sonnabend unter zahlreicher Betheiligung der
Bürgerſchaſt eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben.
Eine große Zahl deutſcher und ausländiſcher Vereine ſandte
Glückwünſche. Die große Halle des Crematoriums, wowit
T ereflabarinn verbunden iſt, macht einen erhebenden

ruck.

Anzertge
Cür dieſen Theil übernimrat die Kedactten dera

Tublikum gegenüber keine Verantwortung

hewonderer Moldon J

Tieſbeträbt zeige ich hiermit an,
dass mein lieber Felix im 2arten
Alter von 4 Jahren 2 Monaten an Folgen S
der Diphtheritis heute morgen sanſt ent-
schlafen ist und bitte ich um stille
Theilnahme

1,45, 1,95,

(Jnfolge von Hoch waſſer), ſo meldet ein Tele
gramm aus Klagenfurt, ſind in Tarvis ſechs Häuſer einge
ſtürzt der Straßenbahn Verkehr zwiſchen Tarvis und
Pontafel iſt unterbrochen. Die Drau und der Gailfluß ſind
ſehr angeſchwollen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen.

(Ein arges Unwetter), ſo meldet man aus Wien,
iſt über einen großen Landftrich Bosniens hereingebrochen.
In der Ortſchaft Mrakovo wurden durch einen Blitzſchlag
4 Perſonen getbdtet.

(Waldbrand.) Jn der italieniſchen Provinz Bari
iſt infolge der großen Hitze ein an die Steppe angrenzender
Wald in Brand gerathen, durch welchen die Grundbeſitzer
einen bedeutenden Schaden erleiden. Jn Rom iſt am
Sonntag nach dreimonatlicher Dürre der erſte Regen
eingetreten.

(Wieder ſind mehrere Eiſenbahnunfälle zu
verzeichnen): Auf der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahn
fuhr am Sonntag 7 Uhr abends auf der Station
Bubentſch, der zweiten Station hinter Prag, ein Laſtzug
in einen Perſonenzug hinein, der ſich glücklicher Weiſe gerade
in Bewegung geſetzt hatte, als der Zuſammenſtoß erfolgte.
Nur dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die Kataſtrophe
nicht einen größeren Umfang erreichte. Die letzten drei
Peiſonenwagen wurden ſtark beſchädigt. Die Reiſenden, von
paniſchem Schrecken ergriffen, ſprangen aus den Coupee
fenßern und erlitten dadurch mehr oder minder erhebliche
Verletzungen, Angeblich ſollen 13 Perſonen verwundet ſein.
Eine Frau mit einem Säugling ſprang aus dem Fenſter
und fiel ſo unglücklich auf das Kind, daß daſſelbe erdrückt
wurde, Amtücher Meldung zufolge ſtieß Freitag Abend
8 Uhr ein Güterzug bei der Einfahrt in Zapfendorf in
Oberfranken infolge falſcher Weichenſtellung auf eine dort
ſtehende Zugmaſchine; ein Bremſer wurde leicht verletzt,
drei Waggons ſind entgleiſt. Die durch den Zuſammenſtoß
verurſachte Verkehrsſtörung war nach drei Stunden beſeitigt.

(Trichinoſis.) Wie man aus Lüben berichtet,
nimmt die in Mühlrädlitz ausgebrochene Trichinoſis bedenk
lichen Umfang an. Von 30 erkrankten Perſonen ſind bereits
2, Förſter Wende und ſeine Frau, geſtorben. Der Mühl-
rädlitzer Fleiſchbeſchauer iſt ſeines Amtes entſetzt worden.

(Geographiſches aus dem Pariſer Figaro.)
Die berühmten und oft hervorgehobenen geographiſchen
Kenntniſſe der Franzoſen erfahren eine bemerkenswerthe
Jlluſtration in einer vom Neuen Wiener Tageblatt be
zeichneten Nummer des Pariſer „Figaro“. Die Redaction
des „Figaro“ kündigt auf der letzten Seite jene Städte des
Auslandes an, woſelbſt das genannte Pariſer Blatt zu be
ziehen iſt. Jn der Rubrik Oeſterreich Ungarn“ wird u. A.

Bettfedern und Daunen,
in doppeltgereinigter ſtaubfreier Waare, das Pfd. 45, 60 Pf., 1,00, 1,25,

2,20, 2,45 und 3,00 Mk.
Fertige Betten à 12——60 Mk. am Lager.

Gebett 1 Unterbett, 1 Deckbett, 2 Kiſſen.
Anfertigung ganzer Ausſteuern zu ſehr billigen Preiſen.

Otto Dobkowitz, Nerſeburg, Entenplan 3.

auch Prag angeführt. Das wäre nun nichts Aaber ſiehe da, knapp darunter finden wir a hen
„Böhwen“ wohl nicht die Landeshauptſtadt Prag de
die Städte Kreuznach, Craiova und Steyerniar
führt. Dieſes letztere ſcheint man in der Redackio
Pariſer Blattes für eine Stadt zu halten, denn e
daſelbſt einfach „Steyermark, Karl von Holz.“ Alf
in Steyermark den „Figaro“ beziehen will, wende z
Karl von Holz. Jm Uebrigen fügt der „Figate n
geographiſchen auch einen kleinen politiſchen Scher
Er überſchreibt eine Rubrik mit „Deutſchland“ u
daran eine zweite „Elſaß Lothringen“. Die AbtreElſaßLothringens iſt alſo ſchon vollzogen im nun

(DieZiehungterminefürdieAntiſkl
Lotterie) ſind auf die Zeit vom 24. bis 36. ov1891 und vom 18. bis 23. Januar 1892 verlegt wen

Börſes Berichte
Halle, 35. Auguſt 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, geſucht, 340--357 Mk., Rauhwel
ohne Angebot. Roggen, ruhig, 234--248 Mk. Gern
Brau 180-200 Mk. Preiſe nominell, Futter 165-—175
Hafer, feſt, 72— 176 Mk. Mats amerik. Mixed u
Donaumais 179-175 Mk. Raps 260--390 Mk. Rübſen
Erbſen, Victoria ruhig, bis Mk. Vignohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sad für 100 91
netto, 37—-41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. W en
5150—53 00 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſen
100 kg netto. Linſen bis Mk. Bohnen 9
93 Mark. Mohn, blau, 52,00 bis 55,00
Futterartikel fet. Futtermehl 19,50-80,50
Roggenkleie 15,25--16,75 Mk. Weizenſchalen 196
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 19,50 bis 1850 9
Malzkeime, helle 1150 bis 13,50 Mk., dunkle 16,00 bih
11,00 Mk. Oelkuchen bis Mk. Malz 9000
bis 33 00 Mk. Rübbl 63 00 Mark. PetroleumMk. Solarbl, 0,885/800, ſehr feſt, 16,60 bis 17,00 e
Spiritus, 10,000 SHiter- Proz. ſtill, Kartoffel i
50 Mk Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbraugſ
abgade 54 80 Mk

Halle, 25. Aug. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangſrgß
(Handdruſch) 2,50-3,00 Mk., Maſchinen roh 180
2,00 Mk. Wieſenheu, neues, 2,75-—-3,50 Mk. lleß
3 00 bis 3,75 Mk. Kleehen 3.,50-—4,00 Mk. Torf
ſtrev 1 40-—-1,60 M

Theater in der Reichskron
Bis Donnerstag den 27. Auguſt

geschlossen-
Donnerstag den 27. Auguſt,

V ortoder: Ein deutſches Künſtlerleben.
Lebensbild in 4 Akten von Wohlmuth,

Mozart Ulxrich Puftar.
Freitag den 28. Auguſt

h

Arnstadt, 24. August 1891.
Martha Sehäſer geb. Koch.
Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag in Merseburg von der Gottes-
ackerkirche aus statt.

ſtühle u.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß die Artern Merſeburg Leipziger
Chauſſee von Station 39,7—40,050 wegen
Umwandlung der Chauſſirung in Pflaſter von
Montag den 24. Auguſt er. auf circa 4
Wochen geſperrt iſt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1891.
Der e re Landrath.

e

Verkaufe die im Katſerfeſt
ſaale benutztenca. 300 Stüt ſehr guten Rohr

NußbaumRohrlehnſtühle

bedeutend unter Fabrikpreis ab
Feſthalle oder ſpäter ab meinem
Geſchäftslocal.

C. Miethe

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Beneſiz für Fran Bertha Nergeh.

T iävoli.
Donnerstag den 25. Auguſt,ca. 100 Stück feinen

und

lich
Zwangsverſteigerung. ſtehen zum Verkauf

Ein Paar Läuferſchweine

Roſenthal Nr. 13.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
e Seehecht

Soeben eingetroffen
verſchiedene Räucherwagresz,

Rollwmöpſe, Nral-Caviar,
ff. Rauchlachs, Citronen.

Kreeheemree

abends 3 Uhr.
Wer Luſt zum Lachen hit, komm' gern
Wer Luſt zum Weinen hat, e

Unwiderruflich zum letzten Mal
Humoriſtiſche

Charact. Darſtellunget
(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen)

von A. Eickermann

Schellſiſch.

Müttwoceh den 26. c. F. mm
tags 42 Uhx, verſteigere ich in Wöpütz

ea. 12 Centner Heu. e
ſteht zu verkaufenEine Kuh mit dem Kalbe

Kötzſchen Nr. 44
Verſammlungsort: Gaſthaus zu Löpitz
Merſeburg, den 24. Auguſt 1891.

TWTauwehmiütz, Gerichtavollzieher.

utſchwagen (Hitlerladet)
billig zu verkaufen Neumuigrvlkt 54.

Freiwillige Verſteigerung. Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1.
October zu beziehen

keit.

MIaovat 7 I.

ſtark, in Holz, m
gut

matratze f. 24 Mk.
liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen
dorfftr. 9. Garantie für größte Dauerhaftig

S Freie Zuſendung.
Matratzen nach Maaß 16 k.

(vom Hoftheater zu Meiningen)
und Louiſe CickermannTrautnan

r R O G R A I VI.
De olle Herr Bohm, von Fr. Reuter

2) Gute Rathſchläge für junge Damen.
3) Hanne Nütes Afſcheid, von Fr. Reuter.
4) Die Entſtehung des Kuſſes. Humoredl

II. Theil.5) Oh, Jbching Päſel, wat büft du för'n El

Bottestellem
w. Abbildung,

gearbeiteter
Sprungfeder

FIittwoen den 26. c. F. vor
müttags 9 Uhw, verſteigere ich im

vtel zum halben Mond hier

Ein Logits, 3 Staben, Küche und Zubehbr,
iſt zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18
Zum 1.

Voſen Schnitt und Wollwagren.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1891. Wohnung Meusehauer Stregse 3
zu vermietben.

October iſt eine gute Garcçon

Tawmehmütz, Gerichtsvollzieber

Zwangsverſteigerung. miethen und
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver alsLeimenm,

Halbleinen, Flachsleinen
Württemberger Leinen

ſofort zu beziehen. Zu erfragen
Weisenfelſer Straße 18

Donnerstag dem 22. l. VI.
Vormittags 10 URE, verſteigere ich
in KReusehberg

Eine möblirte Stube mit Schläfſtube i

Adot Schä rer
Menrsehburg,

empfiehlt sein Lager von glatten
Hausmacherleinen,

6) Das Lachen. Character Darſtellung
7) Das Wörtchen: Na! Humoreeke-
8) De Pird'hur, von Fritz Reuter.

9 r gute Theil.er erſte Zwiſt. Humor.10) Du dröggſt de Pann' weg! v. Fr. Reiten
11) Sie muß declamiren. Humoreske.
12) Gute Nacht! Character Darſtellung

Kaſſenpreiſe: Reſervirter Platz n
nichtreſ. Platz 35 Pf. Karten zum reſerr n
Platz im Vorverkauf (zu 40 Pf. und 3 ar

ZBielefelder,

verſchiedene Möbel und
400 Torfſteine.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1891. t
Tawehmütz. Gerichtévollzieber

Eine Schlafſtelle Searzerr

r zu r Markt 96.Eine Schlafſtelle Beawt 10. De Allgemeiner Turnverein.

Buchbinderei
mit gangb. Ladengeſchäft, Ma-
chinen, Schriften u. ſ. w., in

ipzig-Reudnitz iſt krankheits
halber preiswerth zu verkaufen.

BVergmann's
LanolinſchwefelmilchSeife,

dieſelbe iſt vermbge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten,
ſamnmetweichen, blendend weißen Teints
ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
Hofapotheker Marehe.

Man versuche

Heute Mittwoch Abend 8
Uhr Tuxmagtamele in der
e TurnhalleDer Turnwart.

Eine ordentliche e es für Sonn
abends zum Reinemachen geſuGeorgſtraße 1, 1 Tee

Einige Mädchen
finden ſofort Beſchäftigung.

L. Bauer III.
burg, Altenb. Schulpl. 3.

billig verkäuſſich

Neue

ewpfiehlt ſtets friſch

Reh. Laus Sand 1.

geräucherte Heringe

len.

Merſehurger Landwehrverein.

Am Sonntag Abend verſchied nach langen
Leiden das Vereinswitglied der Kamerad

Behufs Beerdigung des
ſelben tritt der Verein Mittwoch „5 Uhr
nachmittags vor der Wohnung des Herrn
Direetors, Halleſche Straße Ne. 12, an.

Gemäß des Beſchluſſes hat derjenige KRamerad,
welcher behindert iſt, einen Erſatzmann zu

Das Directurinum.

T Mtk) ber Herrn Meher, Eſgarren handle
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Etwas

Elnit Wolf Clok ſgkauer Straße l

Schneidern und Ansbeſſen

Gin jüngere Aieuftmide
geſucht. Zu erfragen in der Exped

Ein Corallenarmband verloren.Belobnyna abzugeben Vorter
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